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Amtliches.
Beratungsstelle sür das Baugewerbe.

Die Beratungsstelle für das Baugewerbe hat die Auf¬
gabe , die Angehörigen sämtlicher Zweige des Baugewerbes
und der mit ihm in Beziehung stehenden Gewerbe aus allen
einschlägigen Gebieten mit technischem und künstlerischem
Rat mündlich (auch telephonisch ) oder schriftlich zu unter¬
stützen. Nach Bedarf kann auch Beratung an Oit und
Stelle erfolgen und können von der Beratungsstelle Skizzen
und Entwürfe überarbeitet oder sür einfachere Gegenstände
neu ausgearbeitet werden . Im Zeichensaa ! der Beratungs¬
stelle können mit ihrer Unterstützung Entwürfe ausgembeitet
werden . Die Tätigkeit der Beratungsstelle kann außer von
Baugewerbetreibenden nur von Staats - und Gemeinde¬
behörden in Anspruch genommen werden , nicht auch von
privaten Baulustigen.

Die mündliche oder telephonische Auskunsterteilung er¬
folgt während der Dienststundcn gebührenfrei . Für schrift¬
liche Auskünfte , Skizzen usw . und für Beratung an Ort
und Stelle werdrn mäßige Gebühren erhoben , und zwar
sind die letzteren gleich hoch, einerlei an welchem Ort in
Württemberg die Beratung statlfindct.

Der Sitz der Beratungsstelle befindet sich in dem Ge¬
bäude Kanzleistr . Nr . 26 , gegenüber dem Landesgewerbe¬
museum . Sprechstunden finden Dienstags und Donners¬
tags nachmittags von */s3 bis */z7 Uhr und Freitags
vormittags von 9 bis ^ 1 Uhr stakt. Schriftliche Anfragen
können jederzeit eingesundt werden.

Wir laden die veteiligten Gewerbetreibenden ein , von
der Anstalt ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Die gewerblichen Bereinigungen ersuchen wir , ihre
Mitglieder auf die Beratungsstelle aufmerksam zu machen.

Stuttgart , den 3 . November 1913.
M o st h a s.

Seine Königliche Majestät haben am 15 . November d. I . aller¬
gnädigst geruht , dem Amtsrichter Wagner  von Urach , Hilfsrichter
des Landgerichts Tübingen , zum dienstaussichtsührenden Amtsrichter
in Herrenberg mit dem Titel Oberamtsrichter zu ernennen.

Seine Majestät der König haben am 15 . November d. I . aller¬
gnädigst geruht , den Postmeister Merz  in Altshausen nach Herren¬
berg aus Ansuchen zu versetzen.

Zm§ 8 des SviiMMseMimss.
Der Reichstag wird demnächst den Entwurf des neuen

Spionagegesetzes , das im allgemeinen durchaus richtige Ziele
verfolgt , zu beraten haben ; hoffentlich wird die Dolksocr-
rrcrung das Gesetz mit Ausnahme des § 9 vollinhaltlich
genehmigen , denn eine Verschärfung der heutigen Bestim¬
mungen , so wie der Gesetzentwurf sie vorsieht , ist unter
allen Umständen notwendig.

Der Wehrverein hat bereits mehrfach gegen obenge¬
nannte Paragraphen des Entwurfes seine Stimme erhoben,
wie es auch der Verein Deutscher Zeitungeverleger , der
Reichsoerband der deutschen Presse und der Verband deut¬
scher Journalisten - und Schriftstellervereine getan hat . Auch
in der Militälliteratur haben sich vielfach Stimmen erhoben,
die vor Annahme des § 9 in seiner heutigen Verfassung
warnen . Eine besonders beochicnrwerte stimme ist die
des Herausgebers der „Artilleristischen Monatshefte " , des
bekannten Balllstikers Generalleuinant z. D . Rohne , der
im Okwberheft seiner Zeitschrift vor dem genannten Para¬
graphen warnt . Er schreibt:

„So wünschenswert , ja notwendig die scharfe Be¬
strafung ftdes Verrates militärischer Geheimnisse ist —
auch des fahrlässigen — so notwendig sind aber auch
Maßregeln gegen die falsche Anwendung des Gesetzes.
Bor allem ist der Begriff dcs militärischen Geheimnisses,
der heute ein außerordentlich schwankender ist, genau ab¬
zugrenzen ."

Der General geht dann aus den Begriff des miiilärischen
Geheimnisses näher ein und schreibt u . a . :

„Augenblicklich wird in unserer Armee soviel ge-
heimgehallen , daß selbst die berufensten Osfiziere darüber
im Unklaren sind , was im Interesse der Sicherheit des
Reiches geheim zu halten ist, was nicht . Die
Grenzen müssen scharf gezogen werden und zwar nach
dem Grundsatz , daß nur der Verrat dessen, was im In¬
teresse der Sicherheit des Reiches geheim gehalten werden
muß , strafbar gemacht wird , sonst schadet man mehr als
man nützt . Man kann sich bisweilen des Ge¬
dankens nicht erwehren , daß für die Geheimerklärung
gewisser Dinge weniger die Sicherheit des Reiches maß¬
gebend gewesen ist, als der Wunsch , daß daran Keine
Kritik geübt wird . Aus eigener Erfahrung weiß
ich. daß nichts die geistige Entwicklung und die Urteils¬

kraft so fördert , wie die schriftstellerische Tätigkeit . Wer
seine innersten Gedanken öffentlich ausspricht , setzt sich
der Kritik aus und muß sich daher genau überlegen,
was er schreibt."

Zum Schluß des beachtenswerten Aussatzes aber
heißt es:

„Ich glaube , die unbestreitbare Tatsache , daß die
führende Rolle von der deutschen Feldartillerie auf die
französische übergegangen ist, hängt wesentlich mit der
niedrigen Einschätzung der wissenschaftlichen Betätigung
unserer Osfiziere zusammen ."

Das sind sehr ernste Worte eines hohen Offiziers der
auf artilleristischem Gebiete als Autorität gilt.

Der tz 9 des Spionageqesetzes gibt , wie der Wehroerein
es bereits betont hat , die Möglichkett , jeden  Miliiärschrist-
steiler rechtlich zur Verantwortung zu zrshen . wenn er etwas
geschrieben hat , was den maßgebenden Sieben nicht genehm
ist ; er gibt die Möglichkeit , daß gegen jede Zeitung
oorgegangen wird , die am Heere Kritik übt , sei diese noch
so berechtigt . Die Militärwissenschaft im deutschen Heere
kann , wenn dieser Paragraph dwchgeht , in ihrem Lebens¬
nerv getroffen werden , eine Gefahr , zu der wir selbst die
Möglichkeit nicht , schaffen sollten . Die Möglichkeit ist aber
in dem Augenblick vorhanden , wo § 9 Gesetz wird . Die
großen Organisationen der deutschen Presse sind in dieser
Sache mit dem Wehroerein vollkommen einig und man
darf wohl der Erwartung Ausdruck geben , daß auch alle
einsichtigen Relchstageabgcordneten sich der ernsten Gefahr,
die der § 9 enthält , nicht verschließen.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt uud Amt.

NagM , 18 . November 1913.
* Personalnotiz . Wie wir erfahren, wird Herr

Pfarrer Er har dt tn Wart in der nächsten Zeit die
Pfarrei in Tross in gen  antreten . Noch ein weiterer
Geistlicher des Bezirks wird demnächst den Ort seiner
Wirksamkeit wechseln, doch ersuchte er uns , vorläufig keine
Meldung davon zu machen.

—r. Schwarzwaldverein . Drei Getreue, darunter
ein Bertreler des ehrwürdigen Alters , fanden sich auf den
Nus des Vereins am Sonntagoormittag auf dem Bahnhof
ein . Für sie gab es kein Ueberlcgcn , ob abgefahren wer¬
den soll, wenn auch der Himmel ein verdrießliches Gesicht
machte . Wetter , wie das am Sonntag , darf ein Wauder-
vereinsmitglied vor einem Ausflug nicht abschrecken. Was
schadets , wenn einmal ein kurzer Regenschauer hernieder¬
ging , wenn geschwind ein Häuslein Graupen unsanft ins
Gesicht flog . Der famosen Wandeistimmung konnte dies
keinen Eintrag tun ; vielleicht war diese gerade deshalb noch
eine gehobenere . Frisch wurde die Neubulacher Höhe er¬
stiegen , der sandige Weg bot nicht die geringste Schwierig¬
keit . Punkt 1 Uhr läutete es im Präsidenten -Pavtllon zu
Teinach zur rabls ä 'bSbs . Die reichliche Küche bot Vor¬
zügliches ; sogar der Nachtisch durfte nicht fehlen . Hei,
wie 's da den Wanderern schmeckte! Den Badquellen rasch
ein Besuch und dann dem Bahnhof zu . Nach 3stündigcm
Marsch gtngs wieder der Heimat zu , sehr befriedigt von
dem wenn auch etwas verregneten Ausflug . Wäre die Be¬
teiligung nur auch ein bischen stärker gewesen , so wäre
das ganze Programm durchgeführt worden und es hätte sich
Gelegenheit geboten , den von der anderen Seite her in
stattlicher Anzahl (trotz Regens !) anrückenden Calwer Bru¬
derverein in Altburg begrüßen zu können.

r Im Zeichen der Vereinfachung . Eine lang¬
atmige Am 'sbezetchmmg führt das „Königliche Bauamt
dcs Staatstechnikers für das öffentliche Wasserversorgungs¬
wesen " . Es ist zwar anzuerkennen , daß bei Schöpfung
dieser Bezeichnung ein Fremdwort entbehrt werden konnte,
allein es sollte auch möglich sein, dieser Amtsstelle eine
kurze Bezeichnung , etwa „Kgl . Wasserversorgungsamt " , zu
geben . Nach der WÜrtt . Gemeindezcitung wäre es zwar
nur ein kleiner , aber immerhin begrüßenswerter Schritt auf
dem Weg zur Verminderung des Schreibwerks.

r Unwetter . Pom ganzen Lande liegen Nachrichten
über schwere Unwetter am Sonntag vor . Die Regengüsse,
die sich schon am Samstag wieder erneuerten , gingen zum
Teil wolkenbrucharlig nieder und waren zumeist mit schwerem,
oft bis zur Kraft eines Orkans gesteigerten Sturm ver¬
bunden . In den ganz hohen Lagen aus dem Schwarzwald
und aus der Alb war der Regen zeitweise mit Schnee unter¬
mischt, Die Bäche und Flüsse sind überall rasch wieder
angeschmollen und vielfach über die Ufer getreten . Ncckar,
Jagst , Kocher und Rems führen Hochwasser , auch die Donau

sie gt rasch, ebenso können die Schwarzwaldbäche die zu¬
strömenden Wasssrmassen nicht mehr fassen. Im Laufe des
Sonntag . Nachmittags gab es überdies Gewitter mit starken
elektrischen Entladungen und Hagel , besonders Im Unterland.
Berichte über größere Schäden , die durch das Unwetter ent¬
standen wären , liegen bis jetzt noch nicht vor.

r Vom große » Los . Die Nummer 13731 des
großen Loses der Klassen -Lotterie , das gestern mit je
500000 »4° nach Berlin und Köln fiel , dürfte sür aber-
gäublsche Spieler besonders verlockend sein ; sie hat vorn
die ominöse „ 13 " und dieselbe Ziffer in umgekehrter
Reihefolge hinten . In der Mitte befindet sich die „böse"
7 . die von den Spielern so gern in ihrem Los gesehen wird.
Die.se Nummer wurde am siebenten Ziehungstag gezogen,
und endlich ergibt die Zahl 13 731 vorwärts wie rückwärts
gelesen dasselbe Resultat.

r Tierseuche « in Württemberg . Nach den Be¬
richten des Kgl. Medizinalkollegtums war der Stand der
Tierseuchen tn Württemberg am 13 . November 1913
folgender : Der Milzbrand herrschte in 4 Oberämlem . 6 Ge¬
meinden und 6 Gehöften , der Rauschbrand tn 1 Oberamt,
1 Gemeinde und 1 Gekäst , die Schafräude in 4 Oberämtern,
4 Gemeinden und 5 Gehöften , die Influenza der Pferde
(Pferdestaupe ) in 1 Oberamt , 1 Gemeinde und 1 Gehöft,
von der Maul - und Klauenseuche waren betroffen 5 Ober¬
ämter , 8 Gemeinden und 9 Gehöfte , von der Schweineseuche
bezw . Schweinepest 19 Obcrämter , 45 Gemeinden und
87 Gehöfte.

Ans den Nachbarbezirken.
Calw , 15 . Nov . Bei der Wahl der Arbeitnehmer

zum Ausschuß der Ortskrankenkasse entfielen aus den bürgert.
Vorschlag von 457 abgegebenen Stimmen 245 , aus den
sozialdemokratischen 212 Stimmen.

r Horb , 17 . Noo . (Unglücksfall .) Der etwa 22
Jahre alte Karl Pfeffer , Stiefsohn des Adlerwirts Gramer
von Bi dechingen hiesigen Oberamts , wollte einige von dem
Wirbelsturm in Mühlen a . N . gekaufte Holzstämme ver¬
laden . Ein solcher Stamm geriet an dem Bergabhang ins
Rollen und zerschmetterte dem jungen Mann den Fuß.
Der Verunglückte wurde sogleich mit der Bahn in die
chirurgische Klinik nach Tübingen übergesührt.

LandeSuachrichteu.
r Stuttgart , 17 . Noo . (Zum Bahnhofumbau .)

Im Laufe dcs 20 . November werden die neuen Gleise auf
dem künftigen Ferngleisdamm zwischen Cannstatt und
Unteriürkheim -Personenbahnhos in Betrieb genommen und
sodann sämtliche der Personenbeförderung dienenden Züge
über diese Gleise geführt . Voraussichtlich in der darauf-
folgenden Woche werden auch die in den Tunneln für die
künftigen Borortsgleise beim Englischen Garten liegenden
Gleise in Betrieb genommen und zuerst die über die Haupt¬
bahn , später auch die über Verbindungsbahn verkehrenden
Züge zwischen Stuttgart und Cannstatt durch diese Tunnel
geführt.

r Weilderstadt , 17 . Noo . (Gestörte Beerdigung .)
Gestern wurde bei einer Beerdigung Stadtpfarrer Truffneir
ocm Schlage gerührt . Sein Befinden ist ernst . Die Be¬
erdigung konnte erst fortgesetzt werden , ols ein anderer
Geistlicher hsrbeigerusen war.

r Tübingen , 17 . Nov . (Ein Skandal .) In
die hiesige Neroenklinik wurde zur Beobachtung seines
Geisteszustandes der Bahnhofoerwalter , der in der letzten
Woche wegen Sittlichkeitsvergehens und wegen einer damit
im Zusammenhang stehenden Schießerei auf den Bahnmeister
in Hechingen verhaftet wurde , gebracht.

r Ludwigsburg , 17 . Noo . (Zum Kaiserbesuch .)
Die bürgerlichen Kollegien werden den Kaiser am 6 De¬
zember , wenn er zum Dragonerjublläum eintrifft , vormittags
10 Uhr am Ludwigsburger Tor begrüßen . Um ^ 11 Uhr
beginnt im Schloßhof die Jubelfeier des Regiments . Um
2 Uhr begibt sich der Kaiser ins Dragonerkasino zum Essen;
b/^5 Uhr tritt er vom Bahnhof wieder die Rückreise an.

r Hall , 17 . Noo . (Württembergischer
K ri  e g e r b u n d ) Aus der gestrigen Herbstversammlung
des Gesamtpräfidiums des Württ . Kriegerdun des gedachte
der Präsident General der Infanterie a . D . Frh . v. Hügel
der großen Zeit , die das deutsche Volk während der letzten
Monate in festlicher Erinnerung beging . Der Etat für 1914
fand in den daraus folgenden geschäftlichen Verhandlungen
einstimmige Annahme . Wie dabei mltgeteilt wurde , ist die
Ehrenpräsident o. Wöllwarth -Spende dazu bestimmt , das
Unkerstützungswesen im Bunde zu fördern . D e Angelegen¬
heit der Bundessterbekasse wurde nicht zum Abschluß ge¬
bracht , sondern die weiteren Schritte dem geichästsführendsn
Präsidium überlassen.



Gerabronn , 17. Nov . Gestern nacht landete bei
Engelhardshausen Gde . Miesenbach ein französischer
Kugelballon mit einem einzigen Insassen namens George
Blanchet , Redakteur des „Aeroplan " , Paris . Er ist nach
seinen Ausweispapiercn vorgestern nachmittag 4 Uhr in
Paris aufgestiegen . Der Bezirksvorstand Oberamimann
Beutel -Gerabronn , der sofort benachrichtigt wurde und als-
bcld mit einem Auto erschien, unterhandelte mit dem des
Deutschen nicht mächtigen Ballonführer in franz . Sprache,
und da sich nichts Belastendes oorfand , erklärte er ihm,
daß behördlicherseits seiner Abfahrt und Verladung des
Ballons nichts im Wege stehe . Der Ballonführer fuhr
gegen 2 Uhr von Rot am See aus ab.

Gerichtssaal.
r Stuttgart , 17 . Nov . (E h e d r a m a .) Unter

der Anklage des Totschlags , begangen an seiner Frau steht
der 1882 in Plattenhardt geborene Fuhrmann Gottlob
Schweizer  vor dem Schwurgericht . Für die Verhand¬
lung , zu der 38 ' Zeugen und 3 Sachverständige geladen
siind , sind 1*/z Tage vorgesehen . Der Angeklagte hat am
Abend des 27 . August seine von ihm getrennt lebende Frau
vor der Fabrik von Lang und Bumiller in der Böheim-
straße , in der sie beschäftigtem«! , aus bestialische Weise nieder¬
gestochen. Er hat sich im August 1908 verheriatet . Die
Ehe mar durch seine Schuld keine glückliche. Schon we¬
nige Monate nach der Verheiratung hat er begonnen , seine
Frau zu mißhandeln , und zwar das erstemal , als sie im
Wochenbett war . Auch sorgte er nicht für seine Familie,
er vertrank den größten Teil seines Verdienstes . Die Frau
trug zum Unterhalt der Familie bei. Sie ging mehrmals
von ihm wkg . Bor Antritt einer einmonatigen Gesängyis-
strafe , die er wegen Körperverletzung und Bedrohung er¬
halten hatte , verkaufte er den ganzen Hausrat um 115
Mark , so daß die Frau und die Kinder entblößt dastanden.
Den Erlös verbrauchte er im Wirtshaus . Zwei Kinder
kamen in das Kinderasyl , ein drittes wurde bei Verwandten
untecgebracht . Nach der Entlassung aus dem Gefängnis
wurde ihm eröffnet , daß er wegen Arbeitsscheue in die
städtische Armenbeschäftigungsanstalt eingewiesen sei. Am
Tag vor der Tat schickte er einen Bekannten zu seiner
Frau , um sie zu veranlassen , wieder mit ihm zusammenzu-
ltben . Die Frau lehnte das Anstnen ab . Am Abend des
27 . August wartete er vor der Fabrik aus seine Frau , nach¬
dem er in verschiedenen Wirtschaften gezecht hatte . Als ihn die
Frau erblickte , sprang sie auf die andere Seite der Straße.
Der Angeklagte lief ihr nach und stach aus sie ein , auch
noch, als sie auf dem Boden lag . 10 Messerstiche versetzte
er seiner Frau . Einer traf die Hauptschlagader und hatte
den sofortigen Tod zur Folge . Der Angeklagte macht
geltend , daß er seine Frau nicht habe erstechen wollen.
Er sei so aufgeregt gewesen , daß er nicht mehr gewußt
habe , was er tue . Es traten verschiedene Zeugen auf , die
bekunden , daß der Angeklagte vor der Tat ihnen gegenüber
geäußert habe , er ersteche seine Frau , wenn sie nicht zu
ihm zurückkehre . Die Getötete wird als fleißige und
geordnete Frau geschildert . Zeugen sagten aus . daß die
Frau mehrmals aus Angst vor ihrem Mann geflüchtet seh
und im Freien übernachtet habe . Einigen Zeugen hat sie
erzählt , daß sie nichts zu essen Kobe, weil ihr Mann allesvertrinke.

Leipzig , 17 . Nov . Das Reichsgericht hat die Revi¬
sion des Webers Em l Klingel,  der am 27 . September
von dem Schwurgericht in Zweibrücken wegen des an dem
Gendarmen Lindner begangenen Mordes zum Tode ver¬
urteilt worden war , verworfen . Klingel hatte den Gendarmen
auf der Flucht erschossen. — Ferner ist die Revision des
Taglöhners Karl Spohn,  der am 4 Okt . von demselben
Schwurgericht zum Tode verurteilt worden war , weil er in
Rimschweiler seine Geliebte erschlagen hat , verworfen worden.

Deutsches Reich.
r Berlin , 17 . Nov . Der neue Generalsuperintendent

und bisherige Domprediger Ohly  hielt gestern im Dom
seine Abschiedspredigt . Er sagte darin , er gehe nicht eigen¬
willig , sondern folge dem aus der Heimat , wo Mitglieder
seiner Familie seit 200 Jahren im Pfarramt standen , er¬
gangenen Ruse und dem Wunsche des Kaisers , um der
evangelischen Kirche fortan in erhöhter Stellung zu dienen.

Berlin , 16. Nov . In nächster Zeit soll ein neues
Buch des Kronprinzen erscheinen , das sich vorwiegend mit
militärischen Fragen beschäftigen wird.

Die Rüstungs -Prüfungskommission.
Berlin , 15. Nov . In der Kommisson zur

Prüfung der Rüstungslieferungen  referierte zu
Beginn der Sonnadendsitzung der Vertreter des Reichsamts
des Innern über die Entwicklung des Rüstungslieserungs-
wesens im Zusammenhänge mit der Entwicklung unserer
volkswirtschaftlichen Organisation . Daran schlossen sich
Borträge über die Entwicklung und den gegenwärtigen
Stand des Lieferungswescns im Bereich der Post - und
Telegraphen -Berwaltung und des Arbeitsministeriums an.
Damit fanden die einleitenden Dorträge der Reichsressorts
und der preußischen Refforts , welche die notwendige
Grundlage für die Arbeiten der Kommission bilden , ihren
Abschluß . In Anknüpfung an die Vorträge wurde eine
Reihe Fragen aus der Mitte der Kommission gestellt,
wovon die nachstehenden heroorzuheden sind : wiroiel von
den Etatssummen vou 1905 bis 1912 . getrennt nach
einzelnen Jahren , sind für die Beschaffung der Hauptmateri¬
alien an die retchseigenen Institute und an die Privat-
Industrie (direkt an Produzenten oder an den Handel,
soweit möglich getrennt nach Hauptfirmen ) ausgegeben
oder für Herstellung in eigener Regie verwendet worden ? ,
wie verteilen sich von 1905 bis 1913 seitens des Heeccs-

und der Marine -Verwaltung vergebenen Lieferungen auf
Firmen der einzelnen Kontingentstaoten bezw . der größeren
Bundesstaaten ? Wie groß ist das Gesellschaftskapital der
wichtigsten Rüstungsfirmen und wie hoch die van ihnen
seit 1905 gezahlten Dividenden und ihre durchschnittlichen
Iahreslieferungen an das Reich und soweit möglich sich
Absatz im Ausland , beides seit 1905 ? Wie entwickelte ' ihr
bei denjenigen deutschen Werften , welche für die Kriegsflotte
arbeiten , das investierte Kapital (Aktien , Obligattonen ),
sowie die Rentabilität und in welchem Umfange sind die
landwirtschaftlichen Produzenten oder ihre Organisationen
und der Mittelstand an den Rüstungslieferungen beteiligt?
Inwieweit sind einige hervorragende Firmen für Rüstungs-
Ueserungen an Konzernen beteiligt ? Nach welchen Grund¬
sätzen werden die Selbstkosten bei reichs- und staatseigenen
Betrieben festgestellt ? Insbesondere können genaue Zahlen
hierüber beigebracht werden für die Konservenfabrik Hasel¬
horst , die Torpedowerkstätte Friedrichsort , für die Artillerie¬
merkstätte Lippstatt und für ein völlig ausgebautes
Bekleidungsamt ? Daneben wurden Fragen über die Preise
für Rüstungslieferungen gestellt , insbesondere für das Ver¬
hältnis zwischen In - uud Auslandspreisen bei den Haupt-
artikeln . Auch wurde eine Darlegung mit den Erfahrungen
mit dem sogenannten Mittelpreisvcrsakren für Ausrüstungs-
stücke gefordert . Schließlich wurde der Wunsch ausgesprochen,
daß die Erörterungen sich auch aus die Beschaffung des
Sanitätsmaterials und die Unterkunst für Mannschaften
und Pferde und auf die Geräte , sowie auf die Beschaffung
von Kohlen und Oele bei der Marine erstrecke, ferner , daß
auch die Beschaffung des für die Zwecke der Heeres - und
Marine -Verwaltung erforderlichen Grundbesitzes und des
Remontenbedarss in den Kreis der Erörterungen einbezogen
werden möchte . Seitens der beteiligten Resorts wurde die
Prüfung und Verantwortung der Fragen , soweit dies
irgend möglich , zugesagt . Nach den aus der Mitte der
Kommission gegebenen Anregung soll eine große Anzahl
Heeres - u . Marine -Lieferanten , sowie Vertreter konkurrieren¬
der Firmen und verwandten Branchen als Sachverständige
zum Wort gelangen . Da es für einen großen Teil der
Kommissionsmilglieder unmöglich sein würde , mährend der
Verhandlungen des Reichstags an den Sitzungen der
Kommisstou teilzunehmen und um Zeit für die von der
Kommission gewünschten Erhebungen und Feststellungen zu
gewinnen , soll die nächste Sitzung erst während der
parlamentarischen Weihnachtsferien stallfinden . In der
Zwischenzeit wird der geschäftsleitende Ausschuß die weitere
Ausgestaltung des Arbeitsprogramms und die Auswahl der
Sachverständigen vorbereiten.

r Köln , 17 . Nov . Der Rhein  steigt weiter . Bei
Mainz Hot er die Hochwassergrenze überschritten . Gestern
nachmittag gingen im Großherzogrum Hessen und in den
angrenzenden Teilen der Provinz Hessen -Nassau , der Pfalz
und Baden schwere Wolkenbrüche,  verbunden mit orkan¬
artigem Sturm nieder.

r Altona , 17. Nov . Der Postassistent Taube  ist,
laut Lokalanzeiger , nach Veruntreuung von 37 000 Mark
entflohen.

Swinemünde , 17. Nov . Der Besitzer des Elitekinos
W . Seyffarth nebst Frau , Schwager und Operateur Tagge
wurden verhaftet . Die beiden zuletzt genannten sollen seit
Wochen bei einem gleichfalls ein Kino betreibenden Juwelier
mittels Einbruch Goldsachen , Uhren und Edelsteine im
Werte von vielen Tausend Mark entwendet hoben . Bei
einer Haussuchung in der Wohnung Siyffarths wurde ein
großer Teil der Beute vorgesunden.

r Flensburg , 17 . Nov . Amundsen  hielt am Sams¬
tag seinen Vortrag in deutscher Sprache , gestern abend in
norwegischer . Gestern war ein großer Teil der Zuhörer
aus dem Norden der Provinz gekommen . Der Vortrag
verlief ohne jeden Zwischenfall . Der Beifall war ebenso
freudig und stürmisch , wie am Abend zuvor , an dem sich
das Publikum nur aus Deutschen , darunter vielen Offizieren
des Heeres und der Marine zusammensetzte . Amundsen
entzog sich allen Ovationen , indem er sofort nach Schluß
des Vortrags durch eine Htntertüre verschwand.

Lentnant v . Forstner«
Die Entrüstung darüber , daß der Zaberner Leutnant

v . Forstner noch immer seinen Dienst verficht , wird dadurch
verstärkt , daß über diesen Leutnant neue Dinge verbreitet
werden , die , wenn sie sich bewahrheiten sollten , sein ganzes
Benehmen in einem neuen Licht darstellen würden . Der
„Elsäßer " schreibt heute : Es ist nicht zu verwundern , daß
der Leutnant auch jetzt in seinen Ausdrücken nicht vor¬
sichtiger geworden ist. So hören wir , daß er bei der
Besprechung der französischen Fremdenlegion zu seinen
Rekruten gewandt , den Satz gebraucht haben soll : „M einet-
wegen könnt ihr auf die französische
Fahne sch . . ." — Das Blatt bemerkt , daß es diese
Acutzerung des Offiziers nicht für möglich Hallen könne,
scheint ober allen Grund zu haben , sie seinen Lesern mit-
zuteilen . Da anzumhmen ist, daß diese Worte heute abend
in der gesamten Pariser Presse stehen werden , kann es
nickt ausbleiben , daß möglichst rasch eine Aufklärung
erfolgt.

r Straßdnrg , 17 . Nov . Vom Generalkommando
des 15 . Armeekorps wird uns mi geteilt : Die von hiesigen
Zeitungen gebrachte Nachricht , Leutnant von Forstner  habe
in der Instruklionsstunde bei Besprechung der französischen
Fremdenlegion eine beleidigende Aeußerung über die fran¬
zösische Fahne getan , ist unwahr . Die Aeußerung lautet
vielmehr nach Aussage der vernommenen 22 Zeugen , da¬
runter 13 Elsasftr : „Auf den Dienst in der französischen
Fremdenlegion könnt ihr . " — Gegen die
Berbretter der unwahren Behauptung wird Strafantrag gestellt.

Zur Kösliner Löwenaffäre.
Aus Lehrerkreisen wird der „Frist . Ztg ." geschrieben:

„Der Besitzer des Löwen , der in Köslin einen kleinen
Schuljungen verletzte, zieht seit vielen Jahren durch die
Städte des Reichs , um in deren Schulen  seine Tiere zu
zeigen . Da er meist über eine größere Zahl schöner Exem¬
plare verfügte und sich mit einem kleinen Eintrittsgelde
begnügte , wurde er in der Regel zugelassen . Früher waren
es hauptsächlich Echsen und Schlangen , die er oorfühtte:
die Schlangen Deutschlands , aber auch solche des Au - landes,
darunter z. B . die giftige Brillenschlange . Es gab ichon
damals Lehrer , denen die Art , wie er auch die geführt chen
Giftschlange « frei zeigte , mit Rücksicht auf die zuschauenden
Kinder nicht ganz unbedenklich erschien. Während der
letzten Jahre brachte er statt der Echsen und Schlangen
hauptsächlich die einheimischen Raubtiere , wie den Fuchs,
den Dachs , den Marder usw ., und bereitete durch die Art,
wie er diese charakterisierte , der Jugend viel Vergnügen.
Daneben hatte er aber auch ausländische Raubtiere (und
andere Tiere ) , in diesem Jahre zum ersten Mole darunter
eine junge Löwin  und eine ausgewachsene Hyäne.  Die
Hyäne ließ er durch einen Neger an den Kindern vorbei¬
führen , während die völlig zahme Löwin frei umherlief . Es
ist ihm dabei wohl überall gesagt worden , daß dies Schau¬
spiel einmal zu einem bösen Ende führen würde . Er gab
das natürlich nicht zu ; aber diese Voraussetzung hat sich
nun leider in Köslin bewahrheitet.

Ob der Mann seine Vorführungen regelmäßig bei der
Polizei angemeidet hat oder anmelden mußte , weiß ich nicht.
Es ist aber wohl anzunehmen , daß die Polizei nicht darum
gewußt hat , sie würde sie in der Form zweifellos nicht ge¬
stattet haben . Eine andere Frage aber ist die, ob derartige
Vorführungen für die Schulen überhaupt  von nennens¬
wertem Nutzen sind . Ich glaube nicht , daß ein erfahrener
Schulmann diese Frage ohne weiteres bejahen wird . Die
Zahl der in kurzer Zeit — es handelte sich immer vm ein
bis zwei Stunden — oorgeführten Objekts ist so groß , daß
ein dauernder Eindruck davon nicht bleiben wird . Aehulich
ist es mit den Vorführungen der meisten fahrenden Leute
in der Schule , so daß man nur wünschen kann , daß die
Schulen ganz von ihnen verschont bleiben möchten . Wenn
der bedauerliche Vorfall in Köslin dazu beiträgt , dann
wird er auch sein Gutes haben ."

Verbot deutscher Zeitungen i« Rußland.
Wie die Kölnische Zeitung aus Sosnovice meldet , hat

die russische Zensurbehörde die Einfuhr aller deutschen
Zeitungen verboten und für deutsche Zeitschriften eine strenge
Prüfung eingeführt.

Ausland.
Stockholm . 17. Nov . Offiziell wird nunmehr be¬

stätigt , daß die Prinzessin Wilhelm von Schweden
nicht mehr nach Schweden zurückkehren  wird , und
daß ihre Scheidung beoorsteht.

Madrid , 17. Nov . König Alfons und Königin
Viktoria sind gestern abend mit dem Südexpreßzug nach
Paris abgereist . Uebermorgen wird Präsident Poincare
zu Ehren des Königspaares eine Jagd bei Rambouillet
abhalten . Bon Paris begibt sich das Königspaar nach
Wien , wo es eine Woche verweilen wird , und von da nach
London.

r Rio de Janeiro , 15 . Nov . Aus Anlaß der
Jahrhundertfeier der Republik befinden sich das deutsche
Kriegsschiff „Binea " , das portugiesische „Adamastor " , das
argentinische „Buenos Aires " und das ungarische „Monte¬
video " in der Bucht von Rio de Janeiro . Die Schiffe
haben geflaggt und zu Ehren des brasilianischen Geschwa¬
ders Salut geschossen. Gestern nachmittag fand für die
Offiziere der fremden Kriegsschiffe ein glänzender Empfang
statt . Diesem wohnten die Minister , die Offiziere der Land-
und Seemacht , die Parlamentsmitglieder und die Beannen-
schaft bei . Nochis war die Stadt und die Bucht illuminiert.
Reges Leben herrschte in den Straßen.

r Rio de Janeiro , 16 . Nov . Nach einem Funken-
telegramm von dem Dampfer „Lutetia " sind an Bord dieses
Dampfers zwei Matrosen bei einem Sabotageakt ertappt
worden . Sie hatten nämlich die Süßwassertanks geöffnet
und ließen das Wasser auslausen . Sobald die „Lutetia"
morgen hier angekommen sein wird , werden sie den hiesigen
Behörden übergeben werden.

Mexiko.
New -Uork , 16. Nov . Nach einem Telegramm aus

El Paso herrscht unter den mexikanischen Konstitutionallsten
großer Jubel über die Einnahme von Iuarez , das als Zu¬
gangstor betrachtet wird , durch welches Waffen aus den
Vereinigten Stauten eingefühlt werden können . Wie sich
jetzt herausstellt , unternahm der Insurqentengeneral Billa
letzthin nur einen Scheinangriff auf Chihuahua , um die
Bundestruppen von Iuarez sortzuziehcn . Seine Haupt¬
macht sühne Billa gegen Iuarez , das er bei Anbruck der
Nacht erreichte und umzingelte . Die zurückgelassene Gar¬
nison , die völlig überrascht wurde , entfloh in der Dunkelheit.

r Newyork , 17 . Nov . Nach einem Telegramm aus
El Paso haben die mexikanischen Insurgenten begonnen,
die bei der Einnahme von Iuarez gefangen genommenen
Bundessoldaten zu erschießen. Wie aus Mexiko gemeldet
wird , sammelt sich ein Teil der Insurgenten um Orinaba
Durch die Einnahme dieser Stadt würde der Bahnoerkehr
nach der Küste unterbrochen werden.

r Washington , 17 . Nov . Präsident Wilson  er¬
klärte , daß dem amerikanischen Geschäftsträger in Mexiko,
O 'Shaughnessy , weder seine Pässe zugestellt worden seien,



noch daß er den Auftrag erhalten habe, abzmeisen. Der
Präsident gab zu verstehen, daß die schwankende Lage in
der Stadt Mexiko noch nicht das Bemauen der Bereinigten
Staaten zu einer friedlichen Lösung der mexikanischen Frage
verhindert habe. * »*

Berlin , 16. Noo. Me „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" ŝchreibt: In Mexiko scheint sich eine glückliche
Lösung der Kiisis zwischen dem provisorischen Präsidenten
General Huerta und der Regierung der Bereinigten Staaten
von Amerika anzubahnen. Auf die Drohung der Union,
die diplomatischen Beziehungen abzubrechen, Hot Huerta
den noch in der Hauptstadt Mexikos befindlichen Vertretern
Amerikas neue Vorschläge zukommen, lassen. Diese sind
nicht ohne weiteres als unannehmbar zurückgewiesen, son¬
dern der Regierung tn Washington zur Prüfung unter-
bieitet worden. Sollte sich hieraus eine Handhabe für
weitere Unterhandlungen ergeben, so könnte die Präsident-
schastüfrage durch eins mit seinem Willen erfolgende Aus¬
schaltung Huertas gelöst werden, ohne neuerliches Ausflam¬
men des Bürgerkrieges in Mexiko und ohne bewaffnetes
Eingreifen der vereinigten Staaren. Die Haltung der emo-
päischen Mächte würde einen von dem Präsidenten Wilson
und seinem Staatssekretär Bryrn gewünschten friedlichen
Ausgang begünstigen.

Die Lage auf dem Balkan.
r Konstantinopel , 16. Noo. Der Sultan empfing

heute nachmittag den bulgarischen-Gesandten Toschew und
die Mitglieder der Gesandtschaft in Audienz , wobei der
Gesandte das Bealaubigungsschreiben überreichte. Toschew
richtete an den Sultan eine Ansprache, in der er sagte:
Unentwegt festhaltend an dem Gedanken einer aufrichtigen
dauernden Freundschaft zwischen den beiden Völkern, die
so viele gemeinsame Interessen haben, und von dem Wunsche
beseelt, diese fruchtbringende Freundschaft baldigst aus festen
Grundlagen aufgeöaut und befestigt zu sehen, werde ich
alle meine Bemühungen daraus wenden, zu diesem Ziele
beizutragen. Der Sultan gab in seiner Antwort der Ge¬
nugtuung darüber Ausdruck, daß König Ferdinand Toschew
auscrsehen habe, um an der Verwirklichung des Wunsches
müzuarbeiten, von dem die beiden Staaten aufrichtig beseelt
seien: Eine Aera der Eintracht und aufrich-ige Freund¬
schaft einzuleilen. Die gemeinsamen Interessen der beiden
Nationen bildeten die beste Bürgschaft für die Festigung
der Beziehungen und des in so glücklicher Weise hergestelllen
vollkommenen Einvernehmens.

r- Konstantinopel , 17. Noo. Heute nachmittag
wurde in Anwesenheit der Botschafter Rußlands und Eng¬
lands auf der Pforte seitens des Großwesirs und des per¬
sischen Botschafters das Protokoll über die endgültige
Regelung des türkisch-persischen Grenzstretles auf der Grund-
läge des Berichtes einer Kommission von türkischen, persi¬
schen, englischen und russischen Delegierten unterzeichnet.

r Koustantinopel , 17. Noo. Heute nachmittag
haben aus der Pforte die türkisch-serbischen Friedensver-
handlungen zwischen dem Rechtsbetrat der Pforte und dem
serbischen Delegierten Pawlowitsch begonnen. Der Minister
des Innern Talaxt wohnte der Eröffnung bei. Der
Gedankenaustausch bezog sich auf die Feststellung der
Fragen, die Gegenstand des Fciedensvertrags sein sollen,
der sich auf den türkisch-bulga ftchen und den tückisch¬
griechischen Vertrag gründen wi.d.* *

Berlin , 16. Noo. Die „Nordd. Allz. Zig." schreibt
in ihrer Wochenrundschau: Dank dem von allen Groß¬
mächten bekundeten Interesse an encm befriedigenden Aus¬
gang der grlcchsch-rürkischen Verhandlungen, wie Dank
einem zwar leisen, aber wirksamen Eingreifen Rumäniens,
ist der FriedenösHluß zwischen der Pso t?und Griechenlano
unter Dach gebracht worden und damit ein weiterer Schrill
zur Festigung der Orientfrage vollzogen. Die wegen der
Abgrenzung Südalbaniens und wegen der Inselsrage noch
bestehenden Schwierigkeiten werden sich zweifellos auch auf
friedlichem Wege beseitigen lasten. Der europäischen
Diplomatie kamen für ihre gemeinsame Arbeit wertvolle
Hilfsmittel zu statten, welche die innere Fühlung zwischen
den Großmächten zu vertiefen geeignete sind. Unter diesem
Gesichtspunkte ist es zu begrüßen, Laß der kaiserlich russische
Ministerpräsident Kokowtzow während der nächsten Tage nach
Abschluß seines Pariser Aufenthaltes in Berlin verweilen
wird. In der Aussprache des russischen Gastes mit
Ka ser Wilhelm und seinen Ratgebern, werden sich die
günstigen Eindrücke noch verstärken, die bei dem kürzlichcn
Besuche des Herrn Saasmann für das fernere einmütige
Zusammenwirken der Großmächte und die noch ungelösten
Fragen der Orierttpolitik hier geweckt worden sind.

Landwirtschaft, Handel nud Verkehr.
Reutlingen , 15. Nov. Die Mostobstpreise sind diese Woche

weiter gefallen, aber die Zufuhr war noch ziemlich erheblich Erst
seit gestern ist auch in dieser Richtung ein merkbarer Rückgang ein¬
getreten, und heule stehen auf dem Güterbahnhof nur mehr 3 Wagen
französische Aepfel und 2 Wagen französischer Birnen zum Verkauf,
die zu 3.20—3.50 bezw. 4.80—5 per Zentner abgesetzt wurden. —
Auf dem Kartoffelmarkt war das Geschäft heute wenig umfangreich.
Es wurden ca 70 Zentner zugcführt, die zu 3—3.50 p. Ztr. Ab¬
satz fanden.

r Heiibron «, 17. Nov. (Der Weinherbst.) Bei der städtischen
Kelterinspektion Heilbronn wurden im Herbst IS13 als verkauft an-
gemeldct: 23 995 Liter Weißwein(Durchschnittspreisfür 1 Hektoliter
72 27 ^ .) 15 100 Liter Riesling (80 ^ ). 1357 Liter Rotwein
(84 ^ 60 2 600 Liter Trollinger(83 73 ^ ). 663 Liter Schil¬
ler (75 ^ 89

r Berlin , 17. Nov. Der auswärtige Handel Deutschlands im
Oktober betrug: Einfuhr: 6837 809 Tonnen, im Vorjahre 3842 243
Tonnen, Ausfuhr: 6 473133 Tonnen, im Vorjahre5 596555 Tonnen,
von Januar bis Oktober Einfuhr: 60686 312 Tonnen, gegen 58987095
Tonnen, Ausfuhr: 6t 167839 Tonnen gegen 53618221 Tonnen. Der
Wert erreichte in Millionen Mark : Einfuhr: 930,8 Waren, 36,8 Edel¬
metalle, im Vorjahre 956.8 und 15,8. Ausfuhr: 895,2 Waren, 5,0
Edelmetalle, im Vorjahre 824,8 und 17,7, vom Januar bis Oktober:
Einfuhr: 8803,7 und 381,8, im Vorjahre 8825,7 und 258,1, Aus¬

fuhr: 8317,8 Waren und 90,9 Edelmetalle im Vorjahre 7222 und
102,0.

Eingesandt.
Was «achtr« AagolL der Sport? Antwort: Trotz der

vielen jungen Leute widmen sich— leider— nur wenige
d-m Sport. Ja . welche Alt des Sports soll aber auch
hier gerieben werden? Gelegentlich eines Spazierganges
im Sommer an der Eisbahn vorbei sah ich ca. 6 bis 8
Iüngünge beim Fußballspiel . Als Interessent an diesem
Spalt nahm ich dies öfter in Augenschein; aber so oft sch
zugean war, spittien stets dieselben wenigen Leute. Jetzt
nun habe ich erfahren, daß dem„Fußballklub Nagold" nach
eincr Eingabe an die hiesige Stadtverwaltung die städtische
Wiese an der Straße nach Iselshausen vis L-vis der Leder-
kohlenfadük zur Benutzung für das Winterhalbjahr über¬
lassen winde. Auf diesem neuen Platz hatte sich am Sonntag
den 9. November von dem Fußballklub mit acht Leuten
ein recht lebhaftes Spiel entwickelt. Die Spieler ließen sich
auch von dem Regen nicht stören, sodaß erst gegen^ 5
Uhr abgebrochen wurde. (Aber auch ich war so lange Zu¬
schauer des Spiels.) Ich werde mich nun mit dem Klub
in Verbindung setzen und mit ihm — sollte es angenehm
sein— daraus sehen, noch mehr junge Leute zu diesem Sport
anzuregen. Noch heute beabsichtige ich meine passive Mit¬
gliedschaft dem Fußballklub anzuzeigen und werde ich dann
den Verein in allen Angelegenheiten unterstützen. Hoffent¬
lich bekommt der Fußballklub, wenn er in vollerer Blüte
steht, einen ständigen Platz, der auch evtl, zu anderen
Sportearten benützt werden könnte!

Ein Gönner des Fnßballsports.
VeiNselrer 1814 . Der deutsche

Wehrverein gibt zum erstenmale sür 1914 einen Kalender heraus. Er
enthält eine Reihe von Abhandlungen, die militärische Fragen, wir sie
jeden Deutschen interessieren, zum Gegenstand haben. Neben neueren
Schriftstellern kommen Moltke, Kaiser Wilhelm, Bismark und Arndt
in kurzen Abschniten zu Wort. Geschichtliches findet sich neben mo¬
dernem, unterhaltendes, wie W.Bloems Manöoerleben, neben ernsten
Ausführungen über die wichtigsten Fragen eines Volkes. Ueber den
Stand der Rüstungen der Großmächte geben statistische Angaben, sowie
farbige Tafeln, über manche Einzelheiten, wiez. V. Frankreichs farbige
Truppen, besondere Abschnitt Auskunft. Die üblichen Zutaten eines
Kalenders, wie Münz-Zinstabellenu. s. w., sowie kurze Mitteilungen
über den deutschen Wehrverein, vervollständigen die Ausstattung. Es
darf nicht versäumt werden, auf den reichen Bilderschmuck des Buches
hinzuwcisen. Von den Kunstblättern seien besonders erwähnt: „Die
Württembergs bei Brienne," und „Angriff des 46. Regiments bei
Wörth."

Der Wehrkalender ist eine schöne Gabe des Wchrvereins an das
deutsche Volk und wird in weiten Kreisen freundliche Ausnahme finden.

In der Zaiser'schen Buchhandlung ist der Kalender zu haben:
Preis : 1 sür Mitgliederdes D. W. V. 75 _
Mutmaßt. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Bon Südwesten der breitet sich nunmehr der Hoch¬
druck aus. Die Depression verlagert sich nordwärts. Für
Mittwoch und Donnerstag ist aushelleindcs und kühles
Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur —Drucku. Ver¬
lag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser),Nagold.
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Heizbare Fußbank
D. R. S . M

Moschte«-,MM-, Mo-, Kirchen- ». MmerheizW.
Rauch- und geruchlos . Glühkohlen-Berbrauch: 3 Stunden 1

Llleinfabrikant sür den ganzen Oberamtsbezirk Nagold:

Fritz Rimpp , Schreinerei , Nagold.
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Unterjettingen.

l-I lll Hchzeits-EillladMg.ig ig

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wiruns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Donnerstag , den SV. November ISIS

in das Gasthaus zum„Adler" in Unterjettingcn freundlichsteinzuladen. .
Gsttlied BrSsmle

Maurer
Sohn des Foh.Gg.Brösam-e
Maurermstr,, Unterjettingen.

Margarete Mler
Tochter des

Simon Ar.dlcr, Schreiner-
meister, Unterjeliingen.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt befand. Einladung entgegenzunehmen.
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Feld- und Hausmäuse,
Schmöen. WWW. Meis«

vertilgt die Deutsche Landwirtschaftliche Rattin-Rattex-Lentrale durch
Legen und Impfen von Typhusbazille!! unter Garantie von 2 Fahren.Nur Medikamente sind z« zahlen.

„Bin mit 5 Gehilfen am Platze ."
Reslekt. wollen sich unter Jnspekt . Plattloch in der Exped.ds. Bl . melden. Auswärtige Interessenten zn denselben Be¬dingungen.
„Nur drei Tage am Platze ."

Neue serbische

Zwetschgen,
neue italienische

Bimschllitze,
amerikanische

Daulpfiipft
empfiehlt bei größerer Abnahme ziz
Engrospreisen.
Herrn . Ivriodr !, x »xoiu.

Sofort

Nagold.
Wer beabsichtigt, sich in nächsterZeit eine moderne

Ammerubr
anzuschaffen, den bitte ich. mein
großes Lager in über 50 Neuhetten
vorher zu besichtigen. Kaufzwangausgeschlossen.

G . Kläger , Uhrmacher.

Bezirksvolksverein Nagold.
Ans«- Generill-Bei'sWilllllilli

ist am nächsten Sonntag , 23 . November, nachmittags 3 Uhr
im Gasthof zum „Rötzle" Ln Nagold.

Tagesordnung:  1 . Kassenbericht,
2. Wahlen,
3. Anträge aus der Mitte der Versammlung.

Hiezu werden unsere Mitglieder und Anhänger der Dolkspartei freundlichst ungeladen.Nagold , 17. November 1913.
Der Borstand.

Herr ReilhstMbz. SGeWardt
wird am

nächsten Sonntag, 23. Mov., nachmittags4 Mr
im Gasthof zum „Rötzle" in Nagold

Mr sein MM m Reichstag Bericht erstatt«,
wozu Jedermann freundlichst eingeladen ist.

Bezirksvolksverein Nagold.
Nagold.

Ein schönes sommerliches Hochdors OA. Horb.

mit 2 Zimmer samt Zubehör an
ruhige Leute sofort zu vermieten.

Auskunft erteilt die Exv. d. Bl.

M SM, MelMeil
empfiehlt

EkrZwtiLLii LtatL - Ziegler.

8 Nagold.

8 üur Mertigmg

1
gesucht.

Lohn 180 ^ und 110 Ge¬
tränkegeld.

NcmMM MWii.

re von

Rerrea
sräerod

empfiehlt sich

6kr. Kamm 6^
Ala88K68ettäkt.

Alastsrlagvr von Lämt-
!>: liobso ULlldvitsu. ^

EchiüdschZNt
Vor-ÄigbeiG . W Zaiser , Nagold.

reinsiö t/seks.
24<erste /tusreicbnunßen

6.Q s L?

Kiteste 6eui5cke SeciksIIsrsiscsnUxoci- isss

macht ein zartes, reines Gesicht, rosiges
jugendsrisches Aussehe« und weißer
schöner Teint . Alles dies erzeugt
Steckenpferd -Seife

(die beste Lilienmilch-Seife)
L Stück 50 /H- Die Wirkung erhöhtDada-Cream

welches rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei« . L«48vi-, !,««»«

Unsere

ist eröffi

Nagold.
Suche für ein solides ehrliches

12jüyriges Mädchen

eine Laufstelke.
Ad. Morlock , Haiterbacherftr. 80.
VisiwuLartbu tsrtixr 8. V.Lalsvr.

Wir bringen wie alljährlich, große Sortimente in den
feinsten bis billigsten Ausführungen , zu wirklich billig ge¬
stellten Preisen , und bieten dadurch unseren werten Kunden
wirkliche Vorteile im Einkauf.

Freie Besichtigung ohne Kaufzwang Jedermann gerne
gestattet.

Nagold
Asti

Bahnhofstr . 296.

5H
^ .

Für Kinder!
Westchtigung jewriks

von 4 öis 6 Ilstr nachmittags.
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